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Anzetgen-Gebühr
sür die etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübcheu,

Jllnstr. Sonutagsblatt
und

Schwäb. Landwitt.
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Agk. Hbercrrnt Mag old.
Bekanntmachung

detr . Abhaltung von Gemüsebauknrsen.
Herr Obftbauiuspektor Wiukelmau « in Ulm,

staatl. Sachverständiger sür Obst- und Gemüsebau, wird in
der erste« Maiwoche im Oberamisbezirk Nagold folgende
Gemüsebanknrse abhalten und zwar in

Ebhanseu am 3. und4. Mai im Semeinbehaussaal;
Altensteig am 5. und 6. Mai in einem Saal des

unteren Schulhauses;
Wildberg am 7. und 8. Mai im Rathaussaal.
Zur Teilnahme an diesen Kursen ist Jedermann

namentlich aber die Frauen und Mädchen der Kursorte
und der Nachbargemeinden, Ungeladen.

Der Lehrplan ist folgender:
1. Tag.

Vormittags9 Uhr Bortrag: Die Bedeutung des Ge¬
müsebaues. Anforderung der Gemüsearten an Lage und
Boden. Einrichtung des Gemüsegartens. Düngung.
Wechselwittschaft.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr: Praktische Unter¬
weisungen.

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr: Praktische Unter¬
weisungen.

2. Tag.
Vormittags9 Uhr Bortrag: Sortenwahl. Saatgut.

Ungezieferbekämpsung. Anlage und Behandlung von Mist¬
beeten. Ernte und Aufbewahrung der Gemüse.

Bormittags von 10 bis 12 Uhr: Praktische Unter¬
weisungen.

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr: Praktische Unter-
Weisungen.

Im Lause des Sommers erfolgt eine eingehende Be¬
sichtigung der angestellten Kulturoersuche.

Aenderungen im Lehrplan bleiben dem Kursleiter
Vorbehalten.

Kommerell.

Bekanntmachung,
betr . die Arbeitszeit in Bäckereien.

Die Handwerkskammer hat nach Anhörung von
Sachverständigen vargeschlage«, das Oberamt möchte be-
stimmen, daß die Arbeit in ländliche« Verhältnissen
d. i. in Gemeinde« unter 1V VVO Einwohner»
um S Uhr morgens beginne» darf und um » Uhr
nachmittags beendigt sein mutz.

Ehe das Oberamt Verfügung trifft, wird den Be-

Abend.
Der Abend geht über die Heide,
Di; blühet so blutig rot.
Sie blühet im Lrauerkleide,
Soldaten liegen dort tot.
Es blüht auf der Heide das Sterben,
Wie Erika blüht es weit.
Die roten Blutstropfen werben
Für Deutschlands größte Zeit.

Heinrich Schiff
au» „Krieg", Zritgedicht«.

Außen Krieg , innen Friede!
Wer»« du glaubst, mei» Innere« sei unruhig und wild,

wie der Kriegstumult draußen, dann täuschst du dich. Ni«
war ich innerlich so ruhig und zufrteden, ohne die brennen¬
den Zukvnstsfragen, nie überließ ich Gott dar Kommende
so unbeschaut und ungefragt wie fegt. Hier wird man
Meistert« Gegenwattsleben! Außen Krieg, innen Friede,
— ja. der Krieg hat auch se ne Syre ! Aus einem Seldbrief.»

Al« sich gegen den eben an die Spitze ber preußischen
Regierung berufenen Bismenck di» schärfste Opposition er¬
hoben hatte, sagte ber König zu ihm: . Wissen Sie, wie
das enden« irdV Hier oar meinrm Schloss« wird dar

teiligten Gelegenheit gegeben, Einwendungen gegen die
vorgeschlagene Regelung bis spätestens SV. bS. Mts.
beim Oberamt geltend zu machen.

Den 26. April 1915. Kommerell.

Diejenige « Ortspolizeibehörde «,
welchen der Erlaß des Oberamis vom 14. Mai 1914 wegen
der Ermittlung des Durchschnittsgewichts der
Schlachttiere zuqegangen tst, werden aufgesordert, die
Nachmessungen sofort, spätestens bis 5. Mai ds . Js .,
hierher einzusenden.

Nagold, den 27. April 1915. Mayer  Amtmann.

Die Ortspolizeibehörde«
werden an sofortige Einsendung de- BoLzngsberichts
über die vorgenommeue Reinigung «nd Desin-
fek ion der Gast - «ud Häudlerstäkle erinnert, soweit
derselbe noch nicht erstattet worden ist.

Den 27. April 19!5. Mayer,  Amtmann.

in MOer«.
WTB. Großes Hauptquartier , 27. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern griffe» die Engländer mit
sehr starken Kräften die neue Linie unserer
Stellungen nördlich und nordöstlich von Ätzern
an , die 3—4 Kilometer südlich der bisherigen
von dicht nördlich derd Houdt-Ferme am Mer-
kanal über St . Julien in Richtung ans
S Gravenstnsel verläuft. Die Angriffe , die von
der deutschen Artillerie südöstlich von Apern
teilweise im Rücken gefaßt wurden, brachen
unter außergewöhnlich schweren Verlusten
schon im Feuer völlig zusammen.

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich
zusammengeschossenen Däuser von Lizerne sind von
unseren Truppen in der letzten Nacht geräumt
worden. Der unmittelbar östlich davon auf dem
linken Kanalufer gelegene Brückenkopf wird
gehalten . In den bisherigen Kämpfen bei Upern
Schaffst aufgrrichiel werben. Da wird Ihr Haupt fallen
und ein wenig später meines." Darauf Bismarck: „Dann
sind wir beide tot. Könnt« ich ehrsnosller sterben als im
Dienste Eurer Majestät, und könnten Eure Majestät ehren¬
voller sterben als in Besiegelung Ihrer königlichen Pflicht? —

Das bemüh teste Heilmittel gegen bie Furcht heißt
Bejahung unseres Schicksals, Bejahung eben besten, was
uns Furcht einflößen will. Ich sage mir etwa: »ielleicht
wirst du krank, vielleicht stirbst du. Und dann fahre ich
fort: gnt, wenn es so sein wird, so ssll es s» fein! —
Das ist die Furcht? Ein« aus Nacht geborene Walke.
Halte dich zum Lichte, und die Molke wird zergehen.

Christian Geyer.

Das Herrlichste in dieser Kriegszeit ist ein ruhiger
Mensch. Tr wirkt befreiend und krästigenb, er nimmt Teil
an aller Not, und feine Seele wird doch erschüttert bis
zum Innersten, aber in den Tiefen ruht srin Seist und er¬
kennt die Anker, die in bi« Ewigkeit gehe». Traut,.

»
Da« Allerschönste, was diesem Leben den höchsten

Wert gibt, ist dach, wenn bie Kraft des Menschen größer
ist, als alle», was aus ihn etnbringt. Ich lobe mir einen
Mann, der sich Leidenschaft-« und eia ernstes Sch cksal
nicht über den Kops wachsen läßt. Sreyt-g.»

Die Arbeit des Lehen» wird nicht mit eine« heißen,
fiebrigen, überbürdeten Ein« gut vollbracht, srndrrn mit

haben unsere Truppen 50 Maschinengewehre
erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt und
Etappenhauptort Poperinghe , etwa 12 Kilo¬
meter westlich von Apern, haben wir mit sicht¬
liche« Erfolg zu beschieße« begonnen.

Im Argonnerwald wurde nordwestlich von
Bienue -le-chatean ein nächtlicher französischer
Angriff abgewiesen.

Auf den Maashöhen errangen wir auch
gestern weitere Vorteile , trotzdem die Franzosen
neue Kräfte heranzogen. Feindliche Angriffe
gegen unsere CombreSstellung scheiterten.

Ein heftiger Angriff im Aillywalde wurde
von uns unter starken Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Auch weiter östlich errang der
Feind keinen Boden.

Im nächtlichen Nahkampf arbeitete» wir
uns im Priesterwalde erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmanns¬
weilerkopf ging der Feind gestern abend zum
Angriff vor. Alle Angriffe mißglückten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Vim-ardiero«- der Mmser'Wü
GeweW-rik.

WTB. Stuttgart , 27. April. (Tel.) Heute
vormittag Mischen9 und 10 Uhr flog ein fran¬
zösischer Doppeldecker , aus westlicher Richtung
kommend, über Oberndors, umkreiste mehrere
Male die Stadt und warf 4 Bomben ab.
Davon fielen drei beim mittleren, eine in das
obere Werk der Waffenfabrik Mauser A G.

Der Flieger wurde schon beim Anflug und
dann beim Kreisen über der Stadt mit Geschützen
und Maschinengewehren beschossen. Durch
Bombensplitter wurden 6 Personen der Zi¬
vilbevölkerung , darunter einige Arbeiter , ge.
ruhigem Geist, der gestärkt ist durch einige Augenblicke ber
Zurückgezogenheit, und sie wird am besten getnn von dem.
der sich von Zeit zu Zeit aus dem angespannten Leben
«nporziehen und Gvtt zu seiner Seele reden läßt. Peabod^

*

Sei nur in allem Handkl
ohn' Wandel!
Steh feste!
Was Gvtt beschleußt, das ist und heißt
da. Beste.* * Paul Slemin,.

Es wird trotz allem gegenteiligen Scheins nicht rück¬
wärt». sondern vorwärts gehen, das steht in meine«
Hsrzen diamantenfest. e . M. Arndt.»

Um Mitternacht
kämpft' ich die Schlacht,
» Menschheit, deiner Leiden;
nicht könnt ich sie entscheiden
mit meiner Macht
um Mitternacht.
Um Mitternacht
Hab ich die Wacht
in deine Hand gegeben:
Herr über T»d und Leben,
du hältst die Wacht
um Mitternacht. Rückert.



tötet , 7 schwer verletzt. Der Gebäude- und
Materialschaden ist nur unerheblich. Der Be¬
trieb"der Waffenfabrik ist nicht gestört. Der
Flieger entkam und flog in westlicher Richtung
davon.

K. Württ. Kriegsministerium.
Abteilung für Waffen und Feldgeräte.

Ein französischer Panzer¬
kreuzer versenkt.

WTB . Brindisi , 27. April. /Tel., Agenzia
Stefani. 20 Meilen von Kap Santa Maria
di Leuen ist der französische Panzerkreuzer
„Leon Ganrdetta" gestern nacht von einem
österreichischen Unterseeboot torpediert wor¬
den. Ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

Der Krieg mit Hilfe erstickender Nase.
Paris , 26. April. (WTB.) Die Blätter veröffrntlichen

die Berichte von Augenzeugen Liber das letzte deutsche Mittel,
eine Art erstickenden Dampf, den die Deutschen von ihren
Schützengräben gegen die französische» Linien richtcten. Die
Franzosen hatten bemerkt, daß hinter der Brustwehr der
deutschen Schützengräben etwas Außergewöhnliches vor sich
ging. Es waren dort mehrere Oeffsungen hergerichtet worden.
Dis Deutschen warteten einen günstigen Wind ab um aus
den Behältern unter Druck stehende Dämpfe herauszuschleu-

.dem. Die Dämpfe wurden als Ehlordämpse srstgeftellt.
Die französisch?» Soldaten sahen mit Erstaunen sehr dichten
schwärzlichen Rauch aus sich zu zuksmmen. während die
Deutschen, die augenblickliche Bestürzung der Franzosen
auMützend, vom Artilleriefeuei unterstützt ihre Schützengräben
verließen. Die vordersten deutschen Soldaten hatten ihr
Gesicht mit einer Msske bedeckt, wodurch es ihnen möglich
wurde, ungefährdet die verpestete Zone zu beschreiten.

8 »«d»n, 26. April. (WTB.) Im Gegensatz zu den
Erklärungen des Feldmarschalls French, daß die Engländer
bei dem Kampf um den Hügel 60, Krise Bomben mit er¬
stickenden Gasen verwendet hätten, meidet der Augenzeuge
im britischen Hauptquartier über dm letzten Abschnitt der
Kämpfe folgendes: Mtttwochnachmittag befanden sich nur
noch eisige deutsche Bsmbenschlsuderer auf dem Hügel, die
an dessen Nordost-and standhietten. Ein Regen leicht ex-
plodierbarer Geschosse, die mit erstickenden Gasen
gefüllt waren, prasselte aus drei Richtungen auf die Ver¬
teidiger nieder. Das Feuer der Deutschen machte ganze
Sektionen der britischen Infanterie nieder, so daß die La»s-
gräben mit Toten «»gefüllt waren und es oft Mühe machte,
die feindlichen Linien zu erreichen. Die Berstärkungstrsppen
waren genötigt, über die Leichen der gefallenen Kameraden
hinwegzuklettern.

Furchtbare Wirkung deutscher Flieger¬
bomben.

Dir „Frankfurter Zsi'.ung" meldet aus London: Ein
englischer Feldpostbrief enthält interessant« Einzelheiten über
den letzten Angriff zweier deutscher Tauben auf Amiens.
Sie verbreiteten Tod und Zerstörung über ein weite« Ge-
biet. Die erste Brmbe schon bewte», daß die Deutschen
einen ganz starken Brennstoff neuester Erfindung verwenden.
2 2 Häuser  wurden zerstört und 70 beschädigt.
3P Personen  wurde» gelötet  oder verwundet.

Großadmiral Prinz Heinrich von Prenßen.
Infolge der Eaglandreise des Prinzen Lade Juli find

allerhand Gerüchte im Umlauf, geeignet, Sorge und Bsun-
' --LS—. . . . .

vie krsnkttreurs.
Krtegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr. verb)

„Nicht einen Schritt tust du mehr in da« Haus, und
wenn wir als arm« Bettler durch das Land ziehen müssen.
Aber sarge dich nicht, Francois und die Seine» werden un¬
blutig rächen und für jeden Ziegel, den sie hier auf unseren
Dächern verheeren, soll eine von ihren Städten niedergr-
brannt und der Erde gleich gemacht werden.-

„Sei«» Sie vernünftig, Fräulein," drängte der Ulan,
fünfzehn Minuten Zeit kann ich Ihnen noch geben, und
wenn Sie —"

Die alte Frau schlang ihren linken Arm ingrimmig
um die Tochter, und der Offizier sah wohl ein. daß das
junge Mädchen, selbst wenn sie gern seinem Rat gefolgt
wäre, hier doch keinen Willen mehr hatte, aber er wußte,
er konnte sich ans sein« Leute verlassen.

„Es sind hier nur zwei Frauen im Hause," sagte er
zu dem ihm nächststehenden Ulanen, „bergt alles, was irgend
Verl hat — bringt es hier aus die Straße — den Plunder
häuft zusammen, aber rasch, denn wir dürfen nicht mehr
lange zögern."

Die alte Dame hatte nun, besonders mit ihrem eisernen
Schüreisen, wohl kaum einen günstigen Eindruck auf die
rauhen Burschen gemacht oder Erinnerungen an die Heimat
in ihnen wachgerusin, aber das bleiche, urttchuldsvolle Mäd¬
chengesicht desto mehr. Sie alle hatten Schwestern daheim,
an dir sie liebend dachten, oder gar noch festere Ba«de zu¬
rückgelaffen. Draußen in ihren Biwaks, i« peit ch nden
Sturm oder unter dem Donner der Geschütze hatten sie auch
nur gegen Gefahr und Tod anzukämpfen, und ihr Pferd

rnhigung zu verbreiten. Zahlreiche Anfragen bewiesen bis
in die jüngsten Tage, daß alle Nachrichten über den Groß¬
admiral der deutschen Flotte nicht vermochten, die geäußerten
Befürchtungen zu zerstreuen.

Um endlich aus Grund unwiderleglicher Informationen
diese aus gut vaterländischer und monarchischer Gesinnung
geäußerten Besorgnisse als grundlos kennzeichnen zu können,
wandte sich die Chemnitzer Allg. Ztg. i» einem Schreiben
unmittelbar an den Prinzen Heinrich und erhielt nachstehende
Antwort:

Kiel. 22. April 1915.
In Erwiderung Ihres Schreibens vom 15. d. M.,

welches erst heute, nach einer Bestchtkgungsreise in Flan¬
dern, zu meiner Kenntnis gelangte, erlaube ich mir Ihnen
mitzuteilen, daß ich den. mir von meinem Obersten Kriegs¬
herrn angewiesenen Posten, seit Ausspruch der Mobil¬
machung bis aus den heutigen Tag inne habe und sllr
dieser Tatsache zuwiderlausenden Gerüchte auf Erfindung
beruhen.

Heinrich, Prinz von Preußen,
Großadmiral.

Das aus Kiel zugegangene, die eigenhändige Unter¬
schrift des Prinzen tragende Schreibe» wird hoffentlich auch
die letzten Zweifel zerstören, daß Prinz Heinrich im deut¬
schen Land« ist, daß der Großadmiral der deutschen Flotte
mit seine« Stabe gute Wacht an der Meeres¬
küste hält.

Der Fliegerangriff ans Neidenburg.
Allerrstein, 26. April. (WTB.) Bei dem Flieger¬

angriff auf Neidenburg fügten die Reffen sich selbst mehr
Schaden zu als uns. Wie die Allensteiner Ztg. hört, sind
russische Fliegerbomben aus den Marktplatz niedergesallen,
wo russische Gefangene gerade mit d;m Aufräumen von
Schutt beschäftigt waren. Drei der russischen Ge¬
fangenen  wurden getötet und drei verwundet.
Außerdem wurde noch eine alte Frau verletzt. In der Nähe
des Bahnhofes ist ein leerer Schuppen niedergebrannl.

Ein deutscher Krenzer ans dem
atlantische« Ozean.

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus
Genf läßt sich „Petit Parisie»" aus Barcelona melden,
daß der französische Dampfer„Haiti", der von der In¬
sel Martinique kn Santander eingetroffen
ist, von einem deutsche « Kreuzer verfolgt
worden sei. Es sei ihm jedoch gelungen, zu entkommen.

Gekapertes Vchiff.
Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Kopenhagen ge¬

meldet wird, berichtet der Kapitän eines dänischen Damp¬
fers, daß er nahe der Faröerinseln ein englisches Geschwader
getroffen habe, das zwei große Dreimastsegelschiffeheftig
beschossen habe und zum Sinken brachte. Ts sollen nor-
wegrschs Schiffe gewesen sein, deren Ladungen vermutlich
kontrebandeverdächtig gewesen waren.

Die Beschießung der Dardanellen.
Malta , 26. April. (WTB. Reuter.) Das britische

Schlachtschiff „Triumph"  ist , während es die
türkische Stellung auf GaltGeli beschoß. d« ch drei Granaten
getroffen worden.  Der angertchteie Schaden ist un¬
bedeutend. Zwei Mann wurden»erw»ndet.

Dentsche Flieger Aber Tenedos.
Der „Times" wird, wie dem„Berliner Lokalanzeiger"

aus Amsterdam berichtet wird, aus Mytilene gemeldet, daß
zwei deutsche Flugzeuge, die über der Insel Tenedos Bom¬
ben abwarfen, dmch Geschosse getroffen wurden. Ueber das
Schicksal der Flugzeuge wird nichts gemeldet. Sie sind
offenbar entkommen.

war dss einzige Wesen, dem sie ihre Sorgfalt zuwende»
konnten. Jetzt stand da, wesn such neben dem bösen Weibe
— ein frisches, jugendlich-s Mädcheabild, » it gerade solchen
Auge«, wie sie wsh! dem oder jenem daheim zugefunkelt.
E« war ein armes, verlassenes Geschöpf, und wie ein Wet-
ter fuhren die Bmschen in da« Haus und schleppten an
Betten. Wäsche, Kästen und Koffern heraus, was sie nur
in aller Hast und Eile schleppen konnten.

Der junge Ulan hatte, mit der Uhr in der Hand, da¬
neben gestanden.

„Ist tm Innern genügend brennbarer Stoff angehäuft?"
„Me eine Fackel brennt's, wenn wir nur mit einem

Schweselholz daran kommen," sagte der eine Husar, der
eben noch mit einem Koffer auf der Schütter angeschieppt kam.

„Sind noch viel gute Sechen darin?"
„Was jetzt noch drin steckt, mag brennen," sagte der.
„Buch drüben alle« fertig?" — Die Straße herunter

kam eben wieder eine Ordonnanz gesprengt, er durste nicht
länger zögern.

„O, drüben schon»or einer halben Stunde."
„Anstccken!" lautete der Befehl, und nach beiden Seiten

zu stieg in wmiyen Minuten ein lichter blauerQ >alm aus
den offenen Feustern heraus, langsam, so lange er sich noch
von den inneren Mauern geschützt fand, und sich rasch aus-
einarrderziehend, sobald ihn die außen wehende Brise erreichte.
Aber er wurde stärker und stärk« . — Ükascn und Husaren
schleppten noch immer Stühle, Küchenbänke und was sie
sonst finden konnten, herbei. StrslMcke waen  schon unter-
gestopft worden, und jetzt endlich brach die Flamme pras¬
selnd heraus, züngelte an den Fensterrahmen herum upd
schwang sich dann hinauf aufs Dach.

Giücklichenve je für die Bewohner von St . Rosaire
schlug der Wind gerade in das Feld hinaus, so daß we-

Die Haltung Italiens.
Vor - er Entscheidung?

Ein Telegramm der Eh. Allg. Ztg. meldet aus Rom:
Die Unterhandlungen  zwischen dem Botschafter
Oesterreich-Ungarns und dem italienischen Minister des
Aeußern werden besonders rege sortgesührt.  Die
hiesige politische Welt verfolgt die Unterhandlungen mit
gesteigerter Spannung.  Die Rückkehr Gtslettis
nach Rom wird dieser Tage erwartet.

Nach der „Bosstschen Zeitung" ist der Wiederzusam-
mentritt der italienischen Kammer, ders« 12. Mai erfolgen
sollte, wie italienisch« Blätter übereinstimmend berichten,
weiter hinansgeschsben worden.

Das „Berliner.Tageblatt" meldet: Der große Emp¬
fang in der Billa Malta in Rom nahm einen derartigen
Verlauf, daß auch diejenigen Blätter zngeben müssen, der
Besuch habe alle früheren Feste beim Fürsten Bölow über-
troffen, die, wie „Giornale d'Italta" gedroht hatten, eine
eine Proskriptionsliste der Senatoren und Deputierten zu
vei öffentlichen, die bei dem Empfang erscheinen würden.

Der Vatikan und - er Weltkrieg.
Rom , 25. April. (WTB.) „Osservatore Romano„

schreibt: Mit Urbercaschung lesen wir im „Mali»" die Nach¬
richt von dem Beschluß, den der Heilige Stuhl hinsichtlich
des bet ihm befindlichen diplomatischen Korps gefaßt habe,
falls Italien mit den Zevtralmächten brechen wollte. Wir
sindz» der Erklärung bemächtigt, daß alle diese Nachrichten
durchaus falsch sind und jeder Begründung entbehren.

Der W.drrruf des „Osservatore Romans" bctrifst eine
Mitteilung des „Matin", wonach im Falle einer Teilnahme
Italiens am Kriege der Heilige Stuhl beschlossen habe, auch
die nicht in den Konflikt verwickelten Diplomaten adzube-
rufen, um die völlige Neutralität zu bewahren.

Gin Eisenbahnnttglück in Rußland.
Petersburg , 25. April. (WTB.) Wie die „Rjetsch"

berichtet, hat sich aus der Haupteisenbahnlinie Petersburg-
Moskau bet der Station Kolpine infolge des Zusammen¬
stoßes zweier Züge ein großes Eisenbahnunglückereignet,
bet dem 12 Wagen zertrümmert wurde« und mehrere Per¬
sonen verunglückt sind. Die Linie sei bis auf weiteres der¬
artig gesperrt, daß man eine Umgehungslinie bauen müsse.

Unruhen in Rußland.
Petersburg , 26. April. (WIB .) Die „Nowose

Wremja" meldet aus Moskau, daß wegen der Teuerung
der Lebensmittel, insbesondere von Fleisch und Brot be-
destsnds Unruhen  ausgebrochen sind. Eine Reihe von
Bäcker- und Fleischerläden, sewie von MsLerialwarenhand-
lungen wurden zerstört. Der Gehilfe des Stsdthauptmanns,
der Polizeimeister und der Revierausseher sind dmch Stein-
winfe schwer am Kopfe verwundet worden.

Gin Kirchenbrand.
Breslau , 26. April. (WTB.) Wie die Blätter aus

Rawirsch melden, entstand am Sonntag morgen um 2 Uhr
in der evangelischen Pfarrkirche  ein Brand, der die
Kirche bis aus die Umfassungsmauerneinäscherte. Me
Ursache ist wahrscheinlich Unvorsichtigkeit bei KlLmp«erarbsiten.

Arrs Stadt und Land.
Nagold, 28. April ZMZ.

Kriegsverluste.
Brigade -Ersatz-Vataillo « Rr . 52 , 3. Komp.: Bzfelbw. d.

L. Johannes -artmann,  Pfrondorf, l. vrrw., b. d. Tr. J «f Rat.
Mr. LS», Stuttgart , 9. Komp. : Gesr. d. R August Walz,
Walddsrs, gesalen; Ers.-Res. Jakob Mitller,  Uaterstttingen, verw.;
Murk . Georg Teufel,  Bollmartngen, verw. : Offz-Stellv. Paul
Singer,  l . verw., b. d. Tr. : Musk. Georg Gackenheimer,  Gült-

nigsten für die übrige Stadt nicht« zu fürchten war; daß
aber Ln diesen beiden Häusern nicht gelöscht werden durfte,
darüber wachte die Truppe und verließ den Platz nicht eher,
Äs bis eine Rettung nicht mehr möglich war.

Indessen hatte auch der Maire mit Hilfe seiner Haupt¬
kasse wie dem Zuschuß einiger der reicheren Bewohner des
Oüss die nicht übermäßige Summe von 10 600 Francs
aufgetcieben und als Sühne Vargebracht. Was auch seine
eigenen Gesinnungen dabei sei» mochten, er zeigte sich we¬
nigstens höflich gegen den deu schen Offiz'er und hatte dazu
such alle Ursache, denn die Husaren selbst sahen wahrlich
nicht so aus, al« ob sie hätten mit sich spielen lasten. Sehr
bestürzt aber war er, als ihm schiießltch noch offiziell mit¬
gekeilt wurde, daß er die Einquartierung von 10 000 Mann
zu gewärtigen habe, die in den nächsten Tagen hier eimücken
und St . Rosairee<ne kurze Zeit besetzen würden.

„Aber Monsieur," fuhr der Maire empor, „zehntau¬
send Mann? — Wir haben nicht achttausend Einwohner
im Orte, Frauen und Kinder mit eingerechnet."

„Desto mehr Platz wird für unsere Leute sein," erwi¬
derte trocken der Major. „Allerdings werden die meisten
wieder weiter ziehen, aber eine kleine Garnison behalten
Sie doch hier, u:>d" — setzte er dro end hinzu— „behan¬
deln Sie mir die Leute gut; denn kommt ein einziger durch
Ihre Schuld zu Schaden, so lasse ich das ganze Nest an-
zünden— also Gott besohlen!"

Die T ompeter bliesen zn« Sammeln — der Zug
ordnete sich wieder, und noch stand die Sonne ziemlich hoch
am Himmel, al« nur noch der in der Ferne sufwirbelnde
Smub den Besuch veniet, der die flammendenG.bände als
Erinnerungs- und Mahnzeichen zurückgelassen.

(Fortsetzung folgt.)



Urigen, vermißt. 11. Komp: Musk. Christian Stieringer , Enztal,
gefallen; Ldwm Jakob Stoll,  Rotselden, verw. : Musk. Friedrich
Lehmann,  Fiinfbronn, verw. 18. Komp. : Utffz. Albert Zahn,
Rexingen, verw.

Ehrentafel.
p Das Eiserne Kreuz Klasse haben von

Angehörigen der  württem belgischen Armee bis
jetzt erhalten: 83 Generale, darunter auch Gras Zeppelin.
23 Ooe.sten, 19 Obers1le«tnsntr,- 36 Majore. 71 Haupt«
leute. 10 Oberleutnants, 21 Leutnants, Fildwrbel und 11
Unteroffiziere, Gefreite und Gemeine.

Aus de« Rieservelazarett. Am gestrigen Vor¬
mittag traf in unserem Schwarzwaldstädtchmwieder ein
Berwundetrntranspsrt ein. Es war diesmal der württem-
bergische Lazarettzug  U unter Leitung des Majors
Freiherrn von Bran den stein.  Sr kam unmittelbar
aus dem Felde und brachte 180 verwundete preußische
Krieger aus den letz en Kämpfen von Combos bei Verdun.
Die Krieger waren alle recht zuversichtlich, da sie die Ge¬
wißheit hatten, daß dir Kämpfe, in denen sie ihre zum
Teil recht schweren Verwundungen erhalten hatten, mit
großem Erfolg gekrönt wäre». Mögen sie nur recht bald
in unserem Sch«M-« uldsrieden genesen! Der Abtransport
vom Bahnhöfe in die einzelne« Lszarettlager erfolgte schnell
und ordsungsgemäß und fand bei der Leitung des Luzsrett-
zuges lobende Anerkennung, gegenüber demjenigen in Calw,
wo nicht alles mit der notwesdigen Ordnung Zeklsppt
haben soll. Unser Srnitätspersousl, das sich au» Geschäfts¬
leuten und Gewerbetreibenden zussmmsuscht, die sich frei¬
willig in den Dienst der guten Esche gestellt hatten, war
pflichteifrig schon um 9 Uhr «nzetreten, während der Zug
erst mit zweistündiger Verspätung eintrsf, was uns den
Abtransporti» C«lw zmückzusübren war. Hier hätte man
es begrüßt, wen man vsn den Colwern wegen Eintreffens
des Zuger ßensu unterrichtet morde« wäre, damit men
während dieser Zeit unnützen Wurtens die Geschäfte nicht
zu versäumen brauchte. Der Zug fuhr nach Horb—Tübin¬
gen weiter und brachte auch dahin Verwundete.

Die Hausfrauen werden gebet?«, Kochrezepte für
Makkaronispeisen an die SchriftleikuuI dieses Vieltes zwecks
Veröffentlichung elnzusendrn. Er l egt aus der Hand, dsß
vielfach die Zubereitung von Makkarsrrispersen nicht bekannt
ist, und da jetzt von der Stadtverwaltung 100 Zentner in
10-Psundpeketen für 50 H das Pfund abgegeben worden
sind, wären viele Hausfrauen vielleicht für praktische Winkedankbar.

Bieueuziichtrr-Versummluug. Am letzten Sonntag tagte im
Gafth. z. Traube in Nagold die Hauptversammlung der Bieneaziichte»
verein, Nagald, « elchr tratz der Kriegszeit namentlich vom Land gut
besucht war. Nach freundlicher Begrüßungsansprache seitens des Bar¬
stands behandelte dieser in gedrängter Kürze die wichtigsten Arbeiten
am Bienenstände in der Frühjahrszrit und ermahnte nach desaader»
die Imker, auch die Birnen der zur Fahne einkerusenen Kameraden
richtig zu besarqen. Sie Völker sollten schon genau untersucht sein aus
Königin, Bolksstärke, Barräte un» Wabeubau. Fort gehören alle
alten Waben, alte Königinnen und das Gemüll am Bodendrett. Zu
dulden find keine Schwächlinge, aber var Gleichmache« ist zu warnen,
denn nicht gleiche, sondern Kapitalstöcke bringen»lei Hanig ei«. Haupt¬
sache ist, daß die Völker jetzt genügend Vorräte haben, denn Hunger¬
leider bringen es zu nichts. Die Beuten sind gerade jetzt warm zu
halten, denn bloß in richtiger Brntwärme gedeiht ein Volk, dem auch
die Maikrankheit nichts ««habenk. im. Der Bautrieb werde nur
Lurch echte Mittclwände unterstützt. Maischwärme sind nicht erwünscht
bei Honigaölkern, denn zur Tracht gehöre« starke Massen, die bringen
bloß etwa» rin. Für Anfänger ist besanders zu merken: Laß deine
Bölker möglichst in Ruhe, denn ein unnötiges Auseinanderretße» scha¬
det sehr, denn alles im Stock wird t« seiner Arbeit gestört und die
Waben werden abgekühlt. Plötzlich ins Brutnest eingrschobene Waben
veranlassen unregelmäßigen Brutansatz. Im Brutnest seien gleichaltrige
Waben ohne Drohnenbau und Pollenzellen. Beim Erweitern ist Vor¬
sicht zu üben bei Witterungswechsel. Honigvölkern entnehme man keine
Brutwaben shne sofortigen Ersatz, denn jede Abzapfung ist ein«
Schwächung der zukünftigen Arbettermassrn jeder Art. Der April soll
grundlegend sein zur Ausnützung der Hochtracht. Hemme daher im
April die Triebe der Bruttütigkeit, denn sie ist maßgebend für die
Haupttracht. Zum Fenster und Flurloch schaue der Imker hinein, denn
da sieht und riecht er genug. „Fensterschwitz" am Flugloch und Näffe
an Türen find gute Zeichen, denn dahinter sitzen fleißige Immen, die
mächtig an der Brut arbeiten. Auch manche Krankheiten wie Ruhr,
Maikrankheit und Faulbrut können daselbst beobachtet« erden vom
Praktiker. Gehe daher öfter zum Flugloch mit prüfendem Auge und
aufmerksamem Sinn, dort schaue, höre»nd lerne, lieber Imker! Greife
aber anch zur rechten Zeit ein, wenn du erkannt hast, daß es nötig
ist! — Des weitere» wurde nun vom Kassier dle Bölkerzahl notiert
betreffend Aufnahme zur Haftpflichtversicherungund auch einige Maß¬
regeln betreffend Zuckerbestellnng getroffen, denn vom Reichramt
des Inner» ist auch Heuer» t«r>rr stenerfreter Zncker zur Bienenfütte-
rnng in Aussicht gestellt, welcher«der nicht»an einzelnen Züchter»,
sonder» bloß von den größere» bieoenwlrtschaftlichen Bereinigungen

bezogen werden kann. Es sollte daher genau festgestellt werden, wie-
»iel Bölker jeder Imker im Frühjahr besitzt. Durch zwei Ausschuß¬
mitglieder sind die Kassenbücher einer Prüfung unterzogen und richtig
befunden worden. Deshalb sei dem Kassier auch an dieser Stelle der
beste Dank ausgesprochen für die pfltchtgetrene»nd pünktliche Führung
seines Rechneramts. Möge den Imker» doch dieses Jahr endlich
wieder einmal ein angenehmer Honigertrag beschicken sei» !

Ei « Württemberger in Frankreich wegen an¬
geblicher Spionage verhaftet. Wie das Walfische
Büro meldet, schreibt der „Temps" : Die Polizei verhaf¬
tete in Chaoille ein Württemberg. Ehepaar namens Stuerle.
Beide Eheleute hielten sich seit Kriegsausbruch bei Bekann¬
ten versteckt, da sie Frankreich nicht mehr verlassen kannten
und nicht interniert werdenwsllten. — Gsgeu Stuerle, der
vsn Beruf Weinhändler ist, wurde Anklage wegen Spio¬
nage erhoben. Natürlich! _

Sulz . Landstmmmann Friedr. Wörner,  Sohn
des Herrn Schultheiß Wöruer, wurde zum Unteroffizier
befördert. Wir gratulieren!

Aus de« Nachbarvezirke«.
Calw . Ais Nachfolger des S 'adtschultheißenantts-

sekretärs Braun in Csiw wmde Bsrisaltungs-Praktikant
Ernst Finkbeinrr von MMeUa! gewählt, der bisher beim
städtischen Armenamt Stuttgart «»gestellt war.

Neuenbürg. Am 19. April hat der Bezirksrat be-
schlvffen, den Gemeinden des Bezirks die Einrichtung einer
Kranken- und Wschmsürsorge nach den von der Versiche¬
rungsanstalt Württemberg assgezsdrnen„Grundsätzen" vom
25. Iauuar d. I . zu empfehlen und ihnen die Gewährung
eines Beitrags van »0 Prozeut Zu de» Aufwendungen für
riue selche Einrichtung ab 1. Aai d. I . aus Mitteln der
ObersMtsspalkasse in Aussicht zu stelle«. Nachdem die
WerstehAuvgsaustsit Württemberg für Kriegskrankenfiirsvrgs
namhafte Beiträge zur Verfügung gestellt hat, such aus
Sisals - und Aelchsmitttl» Beihilfe bewilligt wird, ist zu
hoffen, dsß die Gemeiuden des Bezirk» von der ihnen jetzt
ermöglichten Einrichtung einer piavmZßige» Krankenfürssrge
gerne Gebrauch machen. Erörtert wurde die Frage, ob die
Beiträge aus Mitteln der Bmtskörpersktzaftbezw. der Ober-
amtssparkrsse, der Kaffe de- BezirkswohltZtizkeitsoereins
zugesichrrt werden fällten, damit dieser als Unternehmer aus-
treken könnte, indes setzte sich dach die Auffassung durch,
daß die Schaffung fraglicher Einrichtung zunächst Aufgabe
der Gemeinden sei. _

r Böblingen . Am Msntag ist Oberförster Psu!
Gricher in Sindelfingeu, Dorstaud des Laudwirtschastiichen
Bezirksverei--» Böblingen, einem Schlsganfall erlegen.

r Baihinge ». Als am Sonntag am Bahnhof Enz¬
weihingen dis abgekupprlle Lokomotive in den Lskamstio«
schuppen einfahren wsSte, schickte der Lokomotivführer den
Heizer zum Oeffnen des Tores voraus. Er selbst beugte
sich, um darnach zu schauen, sowrti aus der Lokomotive
heraus, daß er aurgiitt und herutterfie!. Als er wieder
auf die fahrende Maschine ausspriugen wollte, glitt er wie¬
derum ab. so daß die Maschine führerlos gegen den Schup¬
pen fuhr, das Tsr durchschlug und auf eine zweite in dem
Schuppen befindliche Maschine aufsuhr. die durch den Druck
in die Mauer eindrang. Beide Maschinen entgleisten und
erlitte« ziemlichen Materialschaden. Auch der Schuppen
wurde an einz»lnen Stellen ziemlich mitgenommen. Der
Lokomotivführer erlitt Hautabschürfungen.

r Eßlingen . Fs der Maschinenfabrik bei Mellingen
wurde einem 29 Jahre alten Italiener an einem Kranen,
vermutlich durch Seibstserschutduug der Kopf zerdrückt, so
dsß der Tsd sofort eiutrst.

r Lomersheim ON. Naulbrouu. Am Montag fiel
der 7 Iahte alte Sohn des Albert Keller in den Fabrik-
Kanal. Er wurde Aber die Falle hinuntergrrissen und war
nahe daran, im Strudel zu ertrinken, wenn nicht im letzten
Augenblick der Bäcker Iakab Manch mit eigener Lebens-
gefahr in den Strudel gesprungen wäre und den Knaben
aus Ufer gebracht hätte.

p Gllwangen. Der verheiratete Metzgermeister Bänder
vsn Wasseralfingen wmde bei Goldshöfe von einem Zuge
überfahren und getötet.

Ans Bade«.
Freiburg i. B . Als «suntes Opfer des feindlichen

Fliegerangriffs am 15. d«. Mts. erlag der 8jährige BslKs-
sch'Zler Maier seine» schweren Verletzungen.

Lette telephonische Nachricht«.
Kouftantinopel, 28. April. (WTB. Tel.) 5 25

Uhr nachmittags. Das Haupiquartier teilt mit: Die Ufer
von Stghin-Ders, westlich von Sedul-Bahir, sind vom Feind
gesäubert worden. Der Feind, der in der Nähe von Kaba-
Tepe gelandet war, bemühte sich unter dem Schutz des
Feuers seiner Schiffe sich in seinen Verteidigungsstellungen zu
halten. Heute früh «ahme» unsere Truppe « die
genannte» Stellungen im Sturm, zwange« de«
Feind, sich ans der ganze« Front znrückznziehe«
und fügte« ihm anßerordentl ch schwere Berlnste
z«. Ci« Teil des Feindes, der nach dem Meere zu
flieht, flüchtet tu seine Schaluppe« und entfernt sich
schleunigst. Diejenigen, die nicht fliehen können, ent¬
falten weiße Fahne« und ergeben sich in Masse«.
Wir stellten fest, daß ein feindlicher Transporidampfer
von den Geschosse» unserer Artillerie getroffen winde und
vor Ari-Bmuu sank. Eine in letzter Stunde, um4*/s Uhr
nachmittags eingetroffene Meldung besagt, daß die feind¬
liche» Streitkräfte, welche aus 4 Brigade « geschätzt wur¬
den, au der Küste von Kaba-Tepe ins Meer getrieben
worden sind. Ein feindlicher Rrenzer wurde mit zer-
drocheuem Mast «nd havariertem Hinterschiff nach Teuedos
geschleppt.

Rotterdam, 28 April. (Prio.-Tel.) Durch das
Zurückweichen der Franzosen über denVsei Kanal erfuhr die
englifch-frauzösische Front eine große Berändernng.
Der Angriff der Deutschen ersslete gerade auf jenem Paukt,
wo die französische Front aufhört und die englische beginnt.

Oberndorf, 28. April. (Priv.-Tel.) Bet dem
Fliegerangriff auf Oberndorf wmden getötet: Frida
Straub , die 19jährige Adierwirtstochter von Oberndorf,
die Arbeiter Blickte aus Frrudenstadi. Vater von 6 Kin¬
dern, Holzer von Sesdorf, Vater von 10 Kindern,
Schittenhel«» von Betzweiler uno 2 weitere Arbeiter,
deren Personalien noch nichtf-stgestellt sind; verwundet
wurden: Karl Straub , der 22jährlge Bruder des getöteten
Mädchens, die Fra « des Friseurs Manch und dessen
Gehilfe, ein Dienstmädchen des Metzgers Merk,
das 7jährige Söhnchen des Amtsgerichteseklelärs Eckstein,
die Arbeiter Wieland -Mmschalkenzimmern. Rieder von
Aistaig. Drei von ihren find sehr schwer verletzt und wur¬
den nach Tübingen gebrecht.

Washington, 27. April. WTB. (Reuter.) Der
Kommandant des Hilfskreuzers Kronprinz Wilhelm
hat beschlossen, das Schiff in Rewport -Rews zu in¬ternieren.

Wie «, 27. April. (W.L.B.) Amtliche Mitteilung
vom 27. April mittags: An der ganzen Front keine be¬
sonderen Ereignisse. In manchen Abschnitten heftige
Geschützkampfe In denK«rpathen haben die Russen
ihre verlustreichen Angriffe gegen unsere Stellungen
am Uzsoker Patz und au dem östlich anschließenden Front¬
abschnitt zunächst wieder eingestellt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
P -stscheckverkehr. Die in den Händen des Publikums befind¬

lichen Zahlkütten, GeschSftsbläiter mit auhänzender Zahlkarte, Nach-
nahme-Paketkarten und die Nachnahmekarten mit anhänzender Zahl¬
karte sowie die Klanen Rachnahme-Zahlksrteu älterer Art können bis
Ende Sept. d. I . aufgebrnucht«erden. Die von der Post herze-
stillten Zahlkarten älterer Art, die bis zu diesem Zeitpunkt nicht aus¬
gebraucht werden können, werden oa« 1. Juli ab bi» Ende Septbr.
ISIS zegen Vordrucke nener Art Kastenlos. jedach nur in durch 50
teilbaren Mengen, umgetauscht. Den Kontoinhabern, die an das
Postscheckamt Zahlkarten mit Aufdruck(Kontoanmmer, Kontobezeich-
nunz>zurückgeben, werden neue Zählkarten mit dem gleichen Anfdrnck
unenkgrltlich geliefert.

Zu« Mißverhältnis zwischen Häute- und Lederpreise«.
Die Beschwerden über die amtlich festgesetzten HSutepreise, die in keinem
Verhältnis zu den außerordentlich hohen Lederpreisen stehen, haben die
Reichsregierung veranlaßt, aus den8. und4. Mai Vertreter der Häute-
»erdäude zu einer Besprechung dieser wichtigen Frage nach Berlin zu
barnfen

Frrudeuftadt, 27. April. Wenn die Gemeinden Baiersbronn,
Klosterreichesbach und Frendenstadt eine monatliche Garantie von 180

übernehmen, wird Autounternehmer Hauser hier eine Krastwagen-
verbindung»an Klosterreichenbach«ach Frendenstadt vom 1. Mai ab
einrichten.

Mutmaßl . Wetter am Donnerstag « Frettag.
Trocke»««;. warmes Wetter.

Hiezu das Piaiwerllttttaie't Rr. 17
Ftr die Schrtstleikung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck ». Ver¬

lag derS . W. Zal ser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiseri, Nagald.

Stadtgememde Nagold.
Am 29. April d. I . findet hin Bich- und Krämemrarkt statt.

Die Marktbesncher werdeni« ihrem eigenen
Interesse gebeten, sich mit
UW" GtWukeilz>»ersehe«oder

das Brot aiiWriagea. "WZ
Den 27. April 19 5.

Stebtschultheiß: Maier

-r

Edtzausen.
Empfehle ohne Mehlkarte«

Mais,Missuttemehl,
Mllisgrietz.

MaisSrotslehl
letzteres zur Beimischung«. zum Ver¬
backen mit Weizenmehl geeignet ir-
frischer schöner Ware.

C . KeMpf , untere Mühle.

Vw!tvok»r1«s kvrtigdV.V.Liüllvr.

Krennhast-Vrrlraus.
Am Samstag , den 1 . Mai , verkaufeich bei

Herrn Louis Koch hier

57 Am. Mrkenscheiteru. Mollen hol;
(in mehrere« Losen)

Die Ausfuhr ist sehr günstig. Liebhaber sind einyeladen.
Hugo Böcking, Schernbach,

bei Altenstetg.
Naqold. Ein lediger, zuverlässiger

KiiluknellitAm Donnerstag , LS. April,
vorm. 11 Uhr wird im Gastgaus
z. Linde ein 2jähr.

Fohlen
dem Verkauf ausgesetzt.

findet sofort Stelle bei gutem Lohne.

Hugo Rau,
in Calw , Tel. 8.



Für die Amtskörperschaft

gesucht

ei» MM»
sür Schreibmaschine , das auch
im Rechne « bewandert ist.

Bewerberinnen wollen sich «m-
gehend beim Oberamt melden.

Nagold.

Klee - >. Hlis-

ZiMti
empfiehlt in keimfähigen Qualitäten
billigst

krlearieh ZevmM.

Nagold.

At » -A »tz.
In Zinntuben ^ -Pfd .-Paket im

Karton mit Adressenvordruck als
Feldpostbrief versendbar.

Gottlieb Klaiß.
Einige Hnudert

gebrauchte , gnterh.
verkauft Otto Dürr , Nagold.

8x >Är - unä Vors6ku38dAn1 ( HMordAeli « km. ». ».

VermögLNSsukstLllung suk 31 . DLL . 1314

Vermvgensleile. LelrLebsinLMel.

Xas8e. Nk . 8075 .85 6e8cliäkt8Lntei1e. Nk . 71781 .50

1Vecli8el. 10953 .28 6runä8toLlc3iücklLAe. 32000 .—

Wertpapiere. .. 21250 .— HüclrlaAe kör blondere Tiiveclce . . . . 27 500 .—

Anteile bei der 2eotralka88e . . . 5000 .— Lanlc -Zcöolcleo. .. 22244 .-

Xrie §8lci-e<1itdan !r. .. 1000 .— Lpareiols ^eo mit Än8enAut8cbrikt . . . „ 770035 .56

Lcdnläner io laukeoäer Keeboun ^ . . . .. 221365 .53 Oläudisser io laukeoäer R.eclmuoA . . . 49027 .98

Vc>r8LliÜ33e. „ 484 870 .03 Ilederdodeoe 2io8eo. 91 .80

6üter2isler uoä H ^xotbelreo. .. 190959 — 6ewioo aok äie 6e8cdäkt8Loteile . . . . 3 571 .20

Ä0860. .. 33135 .85 6evioovortra ^ . .. 757 .50

6e8cbä5t8eioricbtunA. 400 .-

Nlc. 977 009 .54 Nk . 977009 .54

Nitxlieäerrakl am 1. jaooar 1914 . 321
LinZetreteo 1914.
^U8 ^escdieäen äurcb loö . . 10 330

freiwillig . . . 6 16

Nit §lieäer2aöl am 31 . Dezember 1914 . . . . - 314

H » !tvrl »» «Ii , äeo 25 . T̂ pril 1915.

Der Vorstand:

Lik ^ or . LtkIIv. L. Lg-uxx . Ltellv.

Hnrra ! Hurra!

Der Münchener 29 Dfennig Aazar
ist wieder da. Ich gebe dem verehr!. Publikum von Nagold und
Umgebung bekannt, daß ich diesmal mit einem größeren Lager zum
Markt eir.treffe und offeriere unter vielen anderen Gegenständen , die
wegen Platzmangel hier nicht oufgeführt werden können, folgendes:

4 Teile
Hansartikel 1 .10

4 Teile Snrz « ud
G «lauteriewareu I .IO^t

Springform
Backform
Tortenplatte
Spciseglocke
Kaffeebrett

1 Zucker- oder Kaffecdose
1 Deckelhalter
l Schöpflöffel (Alum.)
1 T »esriher
1 Bügeleisenuntersetzer
1 Kehrschaufel
1 Handbesen
1 Kleider- oder Wichsebürste 29

29 4
2S ..
29 „
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..
29 ..

Scheuerbürste
Wäscheleinen
Staubwedel
Bürstenlasche
Seiher

1 Usiv rsal-Reibeisen
1 Spirituskocher
1 Schnwlzpssnne
1 Seifer.haiter
1 Tafcheuskuerzeug
1 Brotkorb
1 Besteckkorb (3teilig)
1 Handtuchhalter
1 Seilhospel
1 Nudelrvalzer

2V
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29

29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29

Kückenmesfer oder Gabeln 29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29
29

1 Gurkenhobel
1 Paar prima Hosenträger
1 Ftdnmeterstab
1 Kleider Halter
5 Kleiderbügel
1 Sch 'üsfelhalter
1 Zenmrgsbrett
l Etagere
1 Rafierspirgel
1 Wandspiegel
1 Aschenbecher
1 Krepp - oder Wel!sche:e
3 Alumiriiumlöffel
2 Alumiulumzabeln
3
1 Brotmesser
1 Stiiettmeffer
6 Dutz. Perlmutterknöpfe
3 Dutz. Druckknöpfe
250 Reisbrettstrste
4 Dos. n Schuhcreme
2 Dutz. Patcuthofenknöpfe
1 Staub - oder Frisierkamm
1 Borst ckkamm
3 Haarspangen
2 Settenkämme
2 Kartoffelschäler
1 Puppe gekleidet

Tinen großen Posten Ernailg «schirr per Stück SS 4 sowie
ISS Wäscheklammern nur SS 4 .

Achtung Hausfrauen ! Außer den »den ausgefähüen Artikeln
bringe ich heute zum erstenmal eine besondere VS 4 ' Abteiiung in Email-
Blech - « nd Holzware » . Diese Artikel wurden noch selten zu diesen
Preisen dargebotee . Kommen Sie und überzeugen Sie sich selber von
dem staunenerregeuden Angebot . Z . B . :
l Waffereimer, groß 95 4
1 Sand -, Seife -, Sodagar-

nitur Email 95 „
1 Toiletteneimer Email 95 „
1 Wanne Email 95 „
1 große Teigfchüssrl 95 „
1 Löffrlblech Email 95 „

1 P . Salz - u. Mehlfasfer 95 4
1 Fletschtopf 24 ew 95
1 Bratpfanne 95
l Rtugwpf 22 am 95
1 Palmenitfch 95
1 Aprttzeberfchrarrk 95

wie noch viele andere Artikel.

E» »ersäum« niemand , düst , vorteilhafte Angebot zu benutzen.
Meiu Berkaufsstand befindet sich am Marktplatz und ist er

krvntltch durch ein« Fahne mit der Aufschrift „Münchener Mofsen-
verkauf , jedes Stück SS 4 *nd 4 Teile 1.1V

Um genetzten Zuspruch bittend, zeichnet hochachrungsooü
L. Bnchaster.

Nagold . M Mch

Wohnung1/
hat zu vernlieten

Ehr . Walz.

Stück Nazolder « » ficht«
Postkarte » in etnei» Mbum

M S0 Pst.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg . Nagold.

Swh - Me
für

Kerren. Knaben
-nd Kinder

empfiehlt zu billigen Preisen

Hem. Model.
Ein kräftiger, junger

MW
im Alter von 16—18 Jahren kann
sofort eintreten.
Wich . Rotbfuß z. Traube,

Wildberg.

ürlszr , 2s >lKSäiodt8 , Verlag
L. 2exk -81utiKÄit 27 Lsitsn

AK. —.50

ck.l »8vit8 , I -Isäsr mein , ösdsus
VsrlsK 411>ert LsnAen -UUn-
edsv 103 8«itsu AK. 1.-—

In » IVnlckstltt , Lins 8°IN-
inersi2».d!uiiA Veil-dA LnKSn
8Lirsr -Hsiidrovn Älc . 2.50
seüön Kkbuncisii Nic. 3.50

vücnei'
von

Mkdrjj
Vorrätig bei

g, V . rsiier.

Nazotd.

Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche, Keller, Holz-
platz und Gartenauteil hat bis 1.
Juli zu vermieten.

NI . Vloctz , Möbelschreinerei.
Ein bereits »och neue« große«

Gartenhaus
mit Ziegeldach verkauft d. Ob.

Jselshansen , 26 . April 1915.

Zurückgekkh t vom Grabe meiner unver¬
geßlichen. teuren Gattin , unserer l. Mutter , Tante!
uno Schwägerin

Pauline Beutler. ««MH,
sprechen wir hierdurch der ganzen Einwohner¬
schaft Iselshause -r für die Beweise innigster Liebe
während der Krankheit und tiefen Teilnahme!
beim Hinscheiden, für die zahlreiche Leichenbe-

gleitung von nah und fern, besonders durch die Herren Beamten,
für den erhebenden Gesang und den reichen Blumenschmuck unfern
herzinnigsten Dank sus . Alle die Liede und Teilnahme wird uns j
eine Linderung in unserem tiefem Schmerze fein.

Ist tmerva Merüietae».

»«»»

»»»»»»»»

»»

Soldaten ». Rekratr« kaufet bei

Mr ! ttüirlö , Sattlecm.

»»»»

»»

»» »»

vi'uekai'bkilen jeäki' krl
liefert rasch und sauber

S. W. ÄiserHe BoOMerei >

» » «» » «» » » » »nnnnnn » » » » »

in großer Auswahl:

Z Wäschesäcke. Brustbeutel . Klopf - 8

8peitschen , gesattlerteu . andere Hosenträger . »
Geldbeutel usw. 8

»»

Nagold.
Am Markttag wird im Anker

vormittags 11 Uhr ein

Ps « d ^
verkauft , gut tm schweren -l—
Zug, sowie eienen gut erhslrenen

^ritschenwage«
Lkbhaber find eingeladen.

Erhalte nächster L «qe

AMMiNsneWsiihit
6 °/» k. 12 °/c,p2 .05

Suveryljosphst i6 °/°

Kalisßlz 40 °/o fpez. zu Kartoffeln.
Kkilllt „Ssudermarke " zur Hede-
richoerttigung.

Gest. Anmeldungen hierauf uehm«
gerne »utzege»

Eh . Herrgott , Düngerlager,
Nigold. mmum
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